
 

 

ununterbrochenfeinen Lauf. Dadurch
wird nicht allein ein vollkommen
trubiger Gang der Mafchine, fondern
auch eine erböbte Druckleiftung (bis
zu 2200 Druck die Stunde bei Ver-
wendung eines automatifchen Bogen-
anlegeapparates) erzielt.

Die bis jeßt befchriebenen Prefien
find für größere Formate bzw. zum
Druck von Zeitungen, Büchern, Kata-

logen und äbnlicben Druckarbeiten
beftimmt, fie beanfpruchen ferner
größeren Pla zur Aufftellung, und
es machte ficb daber fcbon in den

En fiebziger und achtziger Jahren des
Boftonpreffe SS vorigen Jahrhunderts ein Bedürfnis

(aus dem Katalog der Firma A. Hogenforft, Leipzig). nach foleben Preffen geltend, auf denen

kleinere Druckarbeiten: Rechnungs- und Mitteilungsformulare, Brief-
köpfe, Kuverts, Karten ufw., fchnell hergeftellt werden können.

Zunächft feien die

 

Boftonprefien
genannt, bei denen nicht durch mechanifchen Kraftantrieb, fondern
mittels der Hand der Druck ausgeübt wird, und zwar wird der
Drucktiegel, auf dem das zu bedruckende Papier gelegt wird, mittels
Hebels an die fenkrecht ftebende Druckform berangezogen, nachdem
die zwei oder drei Farbwalzen die Satform eingefärbt haben. Auf.
den Boftonpreffen können nur kleinere Druckarbeiten: Vifit- und
Verlobungskarten, Kuverts, Gefchäftskarten fowie andere kleinere
Drucfacben mit wenig Text gedruckt werden, da das Farbwerk nur

ein primitives und auch kein ftarker Druck mittels Handbetrieb zu
erzielen ift.

Eine große Rolle fpielen heute
im Buchdruck die

Tiegeldruckprefien.
Die älteren, ziemlich primitiv aus-

geftatteten Syfteme können mittels
einer angebrachten Tretvorrichtung in
Bewegung gefegßt werden, deshalb
eignen fie fib auch nur für ein-
fachere Arbeiten, die keine großen
Anforderungen an Druckkraft und
Farbeverreibung ftellen. Der Druck-
tiegel bewegt fich bei diefen Preffen
fcebarnierartig; Drucktiegel und Saß-
form klappen daber zufammen und a
nach jedesmaligem Druck kommt die (aus dem Katalog der Firma A. Hogenforft, Leipzig).
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Satform nach binten frei zu liegen, fo daß man Änderungen oder
Korrekturen im Sat bequem machen kann. Bei den Tiegeldruck-
preffen mit Paralleldruck, alfo mit fenkrecbtem Fundament, muß die
Form zum Korrigieren jedesmal herausgenommen werden. Diefes
ift aber auch der einzige Nachteil der modernen Tiegeldruckpreffe,
die fonft in bezug auf Druckftärke und Farbeverreibung einer kleinen
Schnellpreife nicht nachftehbt, zumal das Farbwerk ein ausgezeichnetes
ift. Es läßt ficb auf den modernen Tiegeldruckpreifen fo ziemlich
jede Druckarbeit drucken, die das Format zuläßt, in mancher Hinficht
fogar befier als auf der Schnellpreffe. Diefe Mafchinen nehmen wenig
Raum ein, alle Handgriffe find einfacher und leichter und der Mecha-
nismus überfichtlicber. Für den Druck moderner Katalogumichläge
fowie ein- und vielfarbiger Illuftrationen kleineren Formats, Präge-
arbeiten ufw., find die modernen Tiegeldruckprefien unentbehrlich.

Sebßmafchinen.
Im neunzebnten Jahrhundert find, wie wir gefeben baben,

gewaltige Fortichritte auf dem Gebiet der Druck- und Gießmaifchinen
erzielt worden. Von der primitiven Handpreffe zur Erfindung der
Schnellpreffe und dann zur Konftruierung der Rotationsmafchine,
ferner der Guß der Typen auf maichinellem Wege — welche Summe
von geiftiger und hbandlichber Tätigkeit liegt in diefen Errungenifchaften!
Aber noch eine großartige, für das grapbifcbe Gewerbe bedeutende
Erfindung ift im neunzebnten Jahrhundert zu verzeichnen; es gelang
(allerdings erft gegen Ende desfelben) das Problem, den Schriftfag
mafchinell zu ermöglichen. Dem deutfchben Uhrmacher Ottomar Mergen-
tbaler in Baltimore gelang es zuerft, mit der Erfindung der Linotype
das Problem einer Setmafchine in genialer Weife zu löfen, nachdem
feit dem Jabre 1815 viele hbochbegabte Männer zahllofe mißglückte
oder unzulänglicbe Verfuche angeftellt hatten und dabei riefige
Summen bierfür opferten. Es würde zu weit führen, bier eine Ent-
wicklung der Setmafchine geben zu wollen, nur fei erwähnt, daß   Linotype-Setmafchine.

Monoline-Setmafchine.

 

Typograpb-Setmafchine,
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